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PFARREIENGEMEINSCHAFT HEIDINGSFELD

Dariusz Cwik,

Pfarrer der Pfarrei-
engemeinschaft Hei-
dingsfeld

Liebe Leserin, lieber Leser,

die Wahl des Pfarrgemeinderates

steht bevor. Ich denke da aber zuerst

an die letzte Wahl in unserer Pfarrei-

engemeinschaft, in der Mitglieder

der beiden Pfarrgemeinden den ers-

ten gemeinsamen Pfarrgemeinderat

gewählt haben. Es gab damals viele

Fragen und Vorbehalte. Und doch ist

alles gut geworden, dank der gegen-

seitigen Offenheit, dem gegenseiti-

gem Respekt, der Freude am Suchen

und am Ungewohnten. Man berei-

chert sich gegenseitig, geht neue We-

ge, und bleibt trotz großer pastoraler

Räume nahe am Menschen. Als ich

im Februar 2008 neu als Pfarrer dazu

kam, haben mich Mitglieder des

Pfarrgemeinderats hoffnungsvoll und

ohne Vorbehalte aufgenommen. Ich

erlebte unsere Zusammenarbeit als

vertrauensvoll und zukunftsorien-

tiert.

So möchte ich an dieser Stelle per-

sönlich und im Namen des Seelsor-

geteams Danke sagen den Pfarrge-

meinderatsmitgliedern der Amtsperi-

ode 2006 – 2010. Bei allen berufli-

chen Anspannungen und der kostba-

ren Freizeit haben sie viele Stunden

für den Pfarrgemeinderat aufgewen-

det: Sitzungen vorbereitet und gelei-

tet, Protokolle geschrieben, mit über-

legt und beraten, was für die Pfarrei-

engemeinschaft, für die Gemeinden

St. Laurentius und Zur Heiligen Fa-

milie an aktuellen Problemen ansteht

und für die Zukunft wichtig ist. So

entstanden viele Ideen, die wir schon

gemeinsam umgesetzt haben, aber

auch viele Visionen für die Zukunft.

Nicht zu vergessen ist die Arbeit für

den Erhalt der Traditionen in den bei-

den Gemeinden und die Bewältigung

der Alltagssorgen: damit alles seinen

Platz hat.

Die Wahl 2010 steht unter dem Mot-

to: Aufbrechen. Das Leben geht wei-

ter und wir machen uns wieder auf

den Weg. Wir wollen weiter am Bau

unserer Pfarreiengemeinschaft tätig

sein, Verantwortung wahrnehmen,

Zukunft gestalten. Wir wollen wei-

terhin unseren Glauben bezeugen

und ihn weitergeben.

Mit herzlichen Grüßen,

Ihr Pfarrer Dariusz Cwik
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Vier Jahre ist es jetzt bereits wieder

her, dass wir hier in Heidingsfeld ei-

nen gemeinsamen Pfarrgemeinderat

ins Leben gerufen haben.

Es war für uns alle eine neue Erfah-

rung, mit den Gesandten der jeweils

anderen Pfarrei gemeinsam in einem

Gremium zu arbeiten. Berührungen,

Begegnungen und gemeinsame Ver-

anstaltungen waren in den beiden

Pfarreien ja kein Novum. Und spätes-

tens als wir uns einen Pfarrer „tei-

len“ mussten, begann ja schon das

„Zusammenrücken“ der Gemeinden

St. Laurentius und Zur Heiligen Fa-

milie. Es war für alle eine neue und

positive Erfahrung, die Besonderhei-

ten und Eigentümlichkeiten der Mit-

glieder der jeweils anderen Pfarrei

kennenzulernen.

So war die Entscheidung, einen ge-

meinsamen Pfarrgemeinderat (PGR)

zu installieren, nur eine logische und

notwendige Konsequenz aus dem da-

maligen Status Quo. Die einstim-

mige Entscheidung über einen ge-

meinsamen PGR sprach daher eine

deutliche Sprache.

Im Vorfeld zum gemeinsamen PGR

verbrachten wir Mitglieder der bei-

den Pfarrgemeinderäte ein gemeinsa-

mes Wochenende in Gemünden (im

Kloster der Kreuzschwestern) und da

spürten wir alle, dass die Chemie un-

tereinander einfach passte. Völlig

ohne Knirschen im Getriebe fanden

wir zusammen und konnten feststel-

len, dass die „Anderen“ nicht nur aus

dem gleichen Holz geschnitzt waren,

sondern wir durch die Gedanken und

Strömungen der anderen Pfarrge-

meinderäte immens profitieren konn-

ten.

Bereits in den ersten Sitzungen

zeigte sich, dass das Gremium PGR

die zukünftigen Entscheidungen

nicht vor dem Hintergrund der jewei-

ligen Heimatgemeinden fällte, son-

dern im Sinne der Pfarreiengemein-

schaft. Die Berufung der (zwei) wei-

teren Mitglieder des PGR basierte

ausschließlich auf dem Interesse des

Gremiums und der Tatsache, dass die

gewählten Mitglieder nicht alle Be-

reiche zufriedenstellend abdecken

konnten. Es fehlte sowohl ein Vertre-

ter für die Jugendarbeit, der zudem

auch firm war in Bezug auf die neuen

Medien, als auch ein Vertreter auf De-

kanatsebene, der die Verbindung

zum Dekanat herzustellen vermoch-

te. So waren wir dankbar, einerseits

Aus dem gleichen Holz geschnitzt
Rückblick auf vier Jahre gemeinsamer Pfarrgemeinderat

PFARRGEMEINDERATSWAHL 2010

Anfang des Jahres waren die ehren-

amtlichen Helfer in St. Laurentius

zum Danke-Abend eingeladen. Es ist

beeindruckend, wie viele Menschen,

jung und alt, sich für ihre Gemeinde

engagieren.

Eines der wichtigsten Gremien in un-

serer Pfarreiengemeinschaft ist der

Pfarrgemeinderat (PGR), der alle

vier Jahre neu gewählt wird. St. Lau-

rentius und Zur Hl. Familie war in

Würzburg – dank unseres Pfarrers

Christian Müssig – die erste Pfarrei-

engemeinschaft, die sich schon vor

vier Jahren für einen gemeinsamen

PGR entschieden hat. Dies soll auch

bei der Wahl am 7. 3. 2010 so blei-

ben. In diesem Pfarrbrief können Sie

einen Rückblick auf die letzten vier

Jahre PGR-Arbeit lesen, den der

PGR-Vorsitzende

geschrieben hat. Vor allem aber

stellen sich die neuen Kandidaten

zur PGR-Wahl vor. Da wir wieder

nach Pfarreien getrennt wählen, fin-

den Sie Ihre Kandidaten im jeweili-

gen Eigenteil unseres Pfarrbriefes.

Nähere Einzelheiten zur Durchfüh-

rung hat Herr Mühling im Mittelteil

zur Wahl zusammengestellt. Im Bei-

trag von Thomas Göbel erfahren Sie

Näheres über Sinn und Aufgaben ei-

nes Pfarrgemeinderats.

Matthias Schran-

ner

Auch unser Jahresthema, die Ökume-

ne, soll mit ein paar Beiträgen weiter

vertieft werden. Im Mai 2010 findet

in München der 2. Ökumenische Kir-

chentag statt, der unter dem Thema

„Damit ihr Hoffnung habt“ (1 Petr

1,21) steht. Die Arbeitsgemeinschaft

christlicher Kirchen (AcK) in Würz-

burg lädt am 4. Mai zu einem Öku-

menischen Gottesdienst ein und hat

sich dazu ebenfalls das Motto des Kir-

chentages ausgewählt. In den Wo-

chen vor Ostern finden auch wieder

unsere ökumenischen Bibelabende

statt, die sich heuer mit den Jakobs-

erzählungen aus dem Buch Genesis

beschäftigen. Auch dazu finden Sie

eine Hinführung und Einladung im

Pfarrbrief. Außerdem weisen wir Sie

auf zwei ökumenische Veranstaltun-

gen hin, den Weltgebetstag und ei-

nen Vortrag über Bethlehem. Natür-

lich enthält der Pfarrbrief auch wie-

der die Gottesdienstordnung und wei-

tere wichtige Informationen.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes

Jahr 2010 und viel Freude und Anre-

gung beim Lesen unseres Pfarrbrie-

fes. Vergessen Sie nicht, an der Brief-

wahl zum neuen PGR teilzunehmen!

Für das Redaktionsteam

Reinhold Nöth

EDITORIAL

Pfarrgemeinderatswahl, Ökumene,...



PFARREIENGEMEINSCHAFT HEIDINGSFELD M 2 M 3 FASTENZEIT-OSTERN 2010

Vier Jahre ist es jetzt bereits wieder

her, dass wir hier in Heidingsfeld ei-

nen gemeinsamen Pfarrgemeinderat

ins Leben gerufen haben.

Es war für uns alle eine neue Erfah-

rung, mit den Gesandten der jeweils

anderen Pfarrei gemeinsam in einem

Gremium zu arbeiten. Berührungen,

Begegnungen und gemeinsame Ver-

anstaltungen waren in den beiden

Pfarreien ja kein Novum. Und spätes-

tens als wir uns einen Pfarrer „tei-

len“ mussten, begann ja schon das

„Zusammenrücken“ der Gemeinden

St. Laurentius und Zur Heiligen Fa-

milie. Es war für alle eine neue und

positive Erfahrung, die Besonderhei-

ten und Eigentümlichkeiten der Mit-

glieder der jeweils anderen Pfarrei

kennenzulernen.

So war die Entscheidung, einen ge-

meinsamen Pfarrgemeinderat (PGR)

zu installieren, nur eine logische und

notwendige Konsequenz aus dem da-

maligen Status Quo. Die einstim-

mige Entscheidung über einen ge-

meinsamen PGR sprach daher eine

deutliche Sprache.

Im Vorfeld zum gemeinsamen PGR

verbrachten wir Mitglieder der bei-

den Pfarrgemeinderäte ein gemeinsa-

mes Wochenende in Gemünden (im

Kloster der Kreuzschwestern) und da

spürten wir alle, dass die Chemie un-

tereinander einfach passte. Völlig

ohne Knirschen im Getriebe fanden

wir zusammen und konnten feststel-

len, dass die „Anderen“ nicht nur aus

dem gleichen Holz geschnitzt waren,

sondern wir durch die Gedanken und

Strömungen der anderen Pfarrge-

meinderäte immens profitieren konn-

ten.

Bereits in den ersten Sitzungen

zeigte sich, dass das Gremium PGR

die zukünftigen Entscheidungen

nicht vor dem Hintergrund der jewei-

ligen Heimatgemeinden fällte, son-

dern im Sinne der Pfarreiengemein-

schaft. Die Berufung der (zwei) wei-

teren Mitglieder des PGR basierte

ausschließlich auf dem Interesse des

Gremiums und der Tatsache, dass die

gewählten Mitglieder nicht alle Be-

reiche zufriedenstellend abdecken

konnten. Es fehlte sowohl ein Vertre-

ter für die Jugendarbeit, der zudem

auch firm war in Bezug auf die neuen

Medien, als auch ein Vertreter auf De-

kanatsebene, der die Verbindung

zum Dekanat herzustellen vermoch-

te. So waren wir dankbar, einerseits

Aus dem gleichen Holz geschnitzt
Rückblick auf vier Jahre gemeinsamer Pfarrgemeinderat

PFARRGEMEINDERATSWAHL 2010

Anfang des Jahres waren die ehren-

amtlichen Helfer in St. Laurentius

zum Danke-Abend eingeladen. Es ist

beeindruckend, wie viele Menschen,

jung und alt, sich für ihre Gemeinde

engagieren.

Eines der wichtigsten Gremien in un-

serer Pfarreiengemeinschaft ist der

Pfarrgemeinderat (PGR), der alle

vier Jahre neu gewählt wird. St. Lau-

rentius und Zur Hl. Familie war in

Würzburg – dank unseres Pfarrers

Christian Müssig – die erste Pfarrei-

engemeinschaft, die sich schon vor

vier Jahren für einen gemeinsamen

PGR entschieden hat. Dies soll auch

bei der Wahl am 7. 3. 2010 so blei-

ben. In diesem Pfarrbrief können Sie

einen Rückblick auf die letzten vier

Jahre PGR-Arbeit lesen, den der

PGR-Vorsitzende

geschrieben hat. Vor allem aber

stellen sich die neuen Kandidaten

zur PGR-Wahl vor. Da wir wieder

nach Pfarreien getrennt wählen, fin-

den Sie Ihre Kandidaten im jeweili-

gen Eigenteil unseres Pfarrbriefes.

Nähere Einzelheiten zur Durchfüh-

rung hat Herr Mühling im Mittelteil

zur Wahl zusammengestellt. Im Bei-

trag von Thomas Göbel erfahren Sie

Näheres über Sinn und Aufgaben ei-

nes Pfarrgemeinderats.

Matthias Schran-

ner

Auch unser Jahresthema, die Ökume-

ne, soll mit ein paar Beiträgen weiter

vertieft werden. Im Mai 2010 findet

in München der 2. Ökumenische Kir-

chentag statt, der unter dem Thema

„Damit ihr Hoffnung habt“ (1 Petr

1,21) steht. Die Arbeitsgemeinschaft

christlicher Kirchen (AcK) in Würz-

burg lädt am 4. Mai zu einem Öku-

menischen Gottesdienst ein und hat

sich dazu ebenfalls das Motto des Kir-

chentages ausgewählt. In den Wo-

chen vor Ostern finden auch wieder

unsere ökumenischen Bibelabende

statt, die sich heuer mit den Jakobs-

erzählungen aus dem Buch Genesis

beschäftigen. Auch dazu finden Sie

eine Hinführung und Einladung im

Pfarrbrief. Außerdem weisen wir Sie

auf zwei ökumenische Veranstaltun-

gen hin, den Weltgebetstag und ei-

nen Vortrag über Bethlehem. Natür-

lich enthält der Pfarrbrief auch wie-

der die Gottesdienstordnung und wei-

tere wichtige Informationen.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes

Jahr 2010 und viel Freude und Anre-

gung beim Lesen unseres Pfarrbrie-

fes. Vergessen Sie nicht, an der Brief-

wahl zum neuen PGR teilzunehmen!

Für das Redaktionsteam

Reinhold Nöth

EDITORIAL

Pfarrgemeinderatswahl, Ökumene,...



PFARREIENGEMEINSCHAFT HEIDINGSFELD M 4 M 5 FASTENZEIT-OSTERN 2010

Herrn , andererseits

Herrn für uns gewin-

nen zu können.

Auf der Vorstandsebene spielten wir

uns die Bälle genauso zu wie in den

Sitzungen, die alternierend von uns

beiden Vorsitzenden geleitet wurden.

Die Einteilung in einen ersten und ei-

nen stellvertretenden Vorsitzenden

verlor ihre Trennschärfe und es gab

jeweils praktisch einen Vorsitzenden

für jede Gemeinde.

Im gemeinsamen PGR wurden dann

die Themen behandelt, die auch tat-

sächlich beide Gemeinden betrafen.

Spezielle pfarreiinterne Themen wur-

den in den jeweiligen Ortsausschuss-

sitzungen behandelt, in dem die

PGR-Mitglieder der jeweiligen Ge-

meinde zusammenkamen.

Bei den Entscheidungen im PGR gab

es in den vier Jahren immer einen

Konsens quer durch beide Gemein-

den. Parteiinterne Strömungen waren

dabei nicht zu erkennen. Chronolo-

gisch und exemplarisch hier ein paar

Entscheidungen und Inhalte aus den

letzten vier Jahren:

Marcel Goldbach

Reinhold Nöth

Gestaltung des Vorstellungsgottes-

dienstes der Pfarrgemeinderäte

Intentionen beim Gottesdienst

(Nennung der verstorbenen Men-

schen, derer in diesem Gottesdienst

besonders gedacht wurde)

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Sinus-Millieustudie

Personaleinsatz Kar- und Ostertage

Projekt „Eine Stunde Zeit“

Öffentlichkeitsarbeit und Internet-

auftritt

Verabschiedung von Pfarrer Müssig

„in zwei Akten“

Einführung Pfr. Cwik

Veranstaltungen zur Landtagswahl

(gemeinsame) Fronleichnamspro-

zession

Planungen besonderer Gottesdien-

ste und Feste

PGR-Wahl 2010

Es ist ersichtlich, dass der kom-

mende PGR an einigen Inhalten wei-

ter arbeiten muss, bei denen in den

letzten vier Jahren die Grundlagen ge-

legt wurden. Beim Blick auf die Kan-

didaten der PGR-Wahl 2010 kann da-

von ausgegangen werden, dass ein

ähnlich kompetentes Team entsteht,

das die kommenden Aufgaben ge-

schickt meistern und die beiden Ge-

meinden würdig vertreten wird.

Matthias Schranner

PFARRGEMEINDERATSWAHL 2010

Was ist der

Pfarrgemeinderat?

Auf welcher

Grundlage arbeitet der

Pfarrgemeinderat?

Ein Leitungsgremium. Hier können

von der Gemeinde gewählte Vertreter

mitbestimmen, welche Pläne in der

Pfarrei verwirklicht und welche Ziele

angestrebt werden. Bischof Fried-

helm drückt das so aus: „Die Vielfalt

der Veränderungen unserer Zeit

braucht neue Ideen, Kirche zwischen

Tradition und Zukunft zu gestalten.

Hier ist gerade der Pfarrgemeinderat

vielerorts das Gremium, das mit dem

notwendigen Weitwinkel die Freuden

und Hoffnungen, aber auch die

Angst und Trauer der Menschen von

heute wahrnimmt und thematisiert.

Kirche ist kein Selbstzweck. Kirche

steht im Auftrag Jesu Christi, den

Menschen zu dienen“.

Seit dem II. Vatikanischen Konzil

wächst die Überzeugung, dass alle

Christen eine gemeinsame Verantwor-

tung haben. In der Konstitution über

die Kirche wird ausgesagt: „Jeder

Christ ist aufgrund der Taufe und Fir-

mung berufen und beauftragt, am Auf-

bau des Reiches Gottes mitzuwirken“.

Die Pfarrgemeinderäte unterstützen

vor Ort das Seelsorgeteam in seiner

pastoralen Arbeit. In ihm sollen die Ak-

tivitäten der Gemeinde gebündelt wer-

den. Neben den pastoralen Themen

geht es auch um Fragen, bei denen die

Kirche bzw. die Gemeinde vor Ort

zum Wohl der Menschen aktiv werden

muss. Des Weiteren fördert er die öku-

menische Zusammenarbeit mit ande-

ren Konfessionen und Religionen. Er

hat die Verantwortung der Pfarrge-

meinde für Mission, Gerechtigkeit, Frie-

den, „Eine Welt“ und die Bewahrung

der Schöpfung wachzuhalten und zu

fördern. Das Gremium achtet auch da-

rauf, dass die Geselligkeit und die Zu-

sammengehörigkeit in der Gemeinde

nicht zu kurz kommen.

Welche Aufgaben HAT

DER Pfarrgemeinderat?

T. Göbel

Aufbrechen“ ist das Motto der Pfarrgemeinderatswahlen, die am

7. März in der Diözese Würzburg und damit auch in unserer Pfarreiengemein-

schaft stattfinden. Aufbrechen hat auch mit Öffnen zu tun, mit Ungewohn-

tem. Das Ziel ist noch nicht erreicht. Wir bleiben unterwegs als Kirche in die-

ser Zeit, als Kirche für die Menschen. Durch ihre Stimme geben Sie den Kan-

didatinnen und Kandidaten Rückhalt und Rückenwind für ihre Arbeit.

„
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Am 7. März 2010 steht die Pfarrge-

meinderatswahl zum gemeinsamen

Pfarrgemeinderat der „Katholischen

Pfarreiengemeinschaft Heidingsfeld“

für die Amtsperiode 2010/14 an.

Hier finden Sie die wichtigsten Infor-

mationen zur Wahl.

Der Pfarrgemeinderat

Wahlberechtigte

In diesen gemeinsamen Pfarrgemein-

derat sind 16 Mitglieder zu wählen,

anteilig 9 aus der Pfarrei St. Lauren-

tius und 7 aus der Pfarrei Zur Hl. Fa-

milie.

Dafür gibt es je Pfarrei eine eigene

Kandidatenliste, eigene Stimmzettel

und einen eigenen Abgabeort für die

Wahlunterlagen.

Die Wahlberechtigten der Pfarrei St.

Laurentius können bis zu 9 der Kan-

didaten und die der Pfarrei Zur Hl.

Familie bis zu 7 der Kandidaten auf

ihrem jeweiligen Stimmzettel aus-

wählen.

Bitte beachten Sie dazu die Angaben

auf dem Stimmzettel!

Wahlberechtigt sind alle Katholiken

ab dem vollendeten 14. Lebensjahr,

die am Wahltag in ihrer Pfarrei ihren

ständigen Wohnsitz haben.

Die Wahl wird als Allgemeine Brief-

wahl durchgeführt.
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M 7

Die Wahlberechtigten erhalten daher

in der Zeit vom 9. bis 19. Februar die

Wahlunterlagen (Briefwahlschein,

Stimmzettel, Stimmzettelumschlag,

Wahlbriefumschlag) zusammen mit

ausführlichen Informationen zum

Wahlvorgang, die Sie bitte unbedingt

beachten sollten, zugestellt.

Wahlberechtigte, die keine Wahlun-

terlagen erhielten (z.B. wegen zwi-

schenzeitlicher Erreichung der Al-

tersgrenze zur Wahlberechtigung,

Neuzuzug), werden gebeten, sich ei-

genverantwortlich bis letztmöglich

zum 04. März 2010 gegen Vorlage ih-

res Personalausweises oder eines ge-

eigneten Dokuments im Pfarramt ih-

rer Pfarrei um die persönliche Aus-

händigung zu sorgen.

Die Kandidaten stellen sich hier im

Pfarrbrief kurz im Eigenteil der je-

weiligen Pfarrgemeinde vor.

Wahltag ist der 7. März 2010, Abga-

beschluss ist um 14.00 Uhr.

Abgabeort in der Pfarrei St. Lauren-

tius ist der Hausbriefkasten am

Pfarrhaus (Katholisches Pfarramt,

Kirchplatz )

Abgabeort in der Pfarrei Zur Hl. Fa-

milie ist der Hausbriefkasten am

Die Kandidaten

Wahltag

2

Pfarrhaus (Katholisches Pfarramt,

Frau-Holle-Weg )

Bitte beachten Sie, dass nur rechtzei-

tig eingegangene Wahlbriefe berück-

sichtigt werden können.

Direkt in den neuen gemeinsamen

Pfarrgemeinderat sind diejenigen

Kandidaten aus den beiden Pfarreien

gewählt, die sich unter den ersten 9

der meist erhaltenen Stimmen in St.

Laurentius und den ersten 7 in Zur

Hl. Familie befinden. Die Kandidaten

auf den Folgeplätzen werden als Er-

satzleute geführt.

Die offizielle Information zur Wahl

insgesamt finden Sie am Schriften-

stand in den Pfarrkirchen.

Ich darf Sie bitten, von Ihrem Wahl-

recht Gebrauch zu machen. Dadurch

zeigen Sie Ihre Verbundenheit zu Ih-

rer Gemeinde und zur Pfarreienge-

meinschaft und gestalten diese aktiv

mit.

4

Der neue Pfarrgmeinderat

Weitere Informationen

ihr Wahlrecht

Leonhard Mühling,

Vorsitzender des Wahlausschusses

FASTENZEIT-OSTERN 2010
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Selig, die das Interesse des anderen

(der anderen Gruppe, der anderen Gemeinde) lieben wie ihr eigenes

denn sie werden Frieden und Einheit stiften.

Selig, die immer bereit sind, den ersten Schritt zu tun

denn sie werden entdecken, dass der andere viel offener ist, als er es zei-

gen konnte.

Selig, die nie sagen: Jetzt ist Schluss!

denn sie werden den neuen Anfang finden.

Selig, die erst hören und dann reden

denn man wird ihnen zuhören.

Selig, die das Körnchen Wahrheit in jedem Diskussionsbeitrag heraushören

denn sie werden integrieren und vermitteln können.

Selig, die ihre Position nie ausnützen

denn sie werden geachtet werden.

Selig, die nie beleidigt oder enttäuscht sind

denn sie werden das Klima prägen.

Selig, die unterliegen und verlieren können

denn der Herr kann dann gewinnen. Bischof Klaus Hemmerle

Acht Seligkeiten für Pfarrgemeinderäte
PFARRGEMEINDERATSWAHL 2010

PFARREIENGEMEINSCHAFT HEIDINGSFELD M 8

Liebe Leserinnen und Leser!

In diesem Pfarrbrief finden Sie alle Informa-

tionen zur Wahl. Wir stellen Ihnen die Kan-

didatinnen und Kandidaten in Wort und Bild

vor. Sie finden Antworten auf viele Ihrer Fra-

gen zu der Wahl.

Ganz herzlich danke ich dem Wahlausschuss

für seine gute und gewissenhafte Arbeit und

allen Kandidatinnen und Kandidaten für ihre

Bereitschaft, Verantwortung in einem wichti-

gen Gemeindegremium zu übernehmen.

Schließlich meine große Bitte an Sie,

liebe Wahlberechtigte: Machen Sie

von Ihrem Wahlrecht Gebrauch!

Wählen Sie bitte am 7. März 2010

und unterstützen Sie die Kandidatin-

nen und Kandidaten Ihres Vertrauens

mit Ihrer Stimme.

Mit herzlichen Grüßen

Ihr Dariusz Cwik, Pfarrer

M 9 FASTENZEIT-OSTERN 2010

Das nächste große ökumenische Er-

eignis ist der 2. Ökumenische Kir-

chentag ( ) in München vom 12.

bis 16. Mai 2010. Der erste fand

2003 in Berlin unter dem Motto „Ihr

sollt ein Segen sein“ statt. Über

200.000 Besucher kamen damals

nach Berlin. Leider endete das Tref-

fen mit einem „Unfall“. Eine noch

nicht erlaubte gemeinsame Abend-

mahlfeier sorgte für Unruhe, eine

Panne, die diesmal nicht passieren

soll. Leider trennt uns das Eucharis-

tieverständnis immer noch vom ge-

meinsamen Herrenmahl.

Der 2. in München steht unter

dem Motto „Damit ihr Hoffnung

habt“ (1 Petr 1,21). Die Vorbereitun-

gen laufen bereits auf Hochtouren.

Über 3.000 Veranstaltungen warten

auf den Besucher, Vorträge, Podiums-

diskussionen, Gesprächsforen, Got-

tesdienste, Bibelarbeiten etc. Die Ver-

anstalter – das Zentralkomitee der

deutschen Katholiken (ZdK), der

Deutsche evangelische Kirchentag

und die Arbeitsgemeinschaft christli-

cher Kirchen (AcK), in der weitere

christliche Kirchen zusammenge-

schlossen sind – haben sich auf vier

große Themenbereiche geeinigt:

ÖKT

ÖKT

ÖKT

Christsein in der einen Welt, – in der

offenen Gesellschaft, – mit vielfälti-

gen Orientierungen, – in der Vielfalt

der Kirchen. Es geht also nicht nur

um innerkirchliche Themen, sondern

um das Leben und die Verantwor-

tung der Christen heute in einer plu-

ralen Welt, in Staat und Gesellschaft,

für Frieden, Gerechtigkeit und Be-

wahrung der Schöpfung. Gemäß dem

Motto will der Kirchentag ein Signal

der Hoffnung und Ermutigung aus-

senden, natürlich auch im Hinblick

auf die Einheit der Kirchen trotz aller

Verschiedenheit.

Das Diözesanbüro Würzburg bietet

eine mit Un-

terkunft an: Tel.

Busfahrt zum ÖKt

386 63 700

www.dioezesanbuero-wue.de

R. Nöth

„Damit ihr Hoffnung habt“
Zweiter Ökumenischer Kirchentag 2010 in München

UNSER THEMA 2010: ÖKUMENE
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Auch in Würzburg gibt es seit meh-

reren Jahren eine Arbeitsgemein-

schaft christlicher Kirchen (AcK). Ne-

ben dem römisch-katholischen und

dem evangelisch-lutherischen Deka-

nat ist dort eine Reihe weiterer

christlicher Kirchen vertreten: die alt-

katholische Gemeinde St. Martin, die

evanglisch-methodistische Kirche,

die Mennoniten-Gemeinde sowie die

Freie evangelische Gemeinde hier in

Heidingsfeld. Auch vier orthodoxe

Gemeinden bzw. Kirchen gehören

der AcK an: die griechisch-, rumä-

nisch-, russisch- und syrisch-

orthodoxe Gemeinde in Würzburg.

Als kirchliche Organisationen arbei-

ten mit: das Ökumenische Zentrum

Lengfeld, die Gemeinschaft Sant’Egi-

dio, die Katholische Akademie der

Domschule, das Matthias-Ehren-

fried-Haus, das Nagelkreuzzentrum,

das Ostkirchliche Institut der Augus-

tiner und das Rudolf-Alexander-

Schröder-Haus.

Die Vertreter der einzelnen Kirchen

und Organisationen treffen sich re-

gelmäßig zum Gespräch und Mei-

nungsaustausch, zu dem wir uns

auch gegenseitig einladen und so nä-

her kennenlernen. – Oft diskutieren

wir auch über wichtige theologische

Themen, z.B. über die Bedeutung der

Heiligen Schrift, des Abendmahls,

des Gebets oder den Missionsauftrag

der Kirche. Dabei kommen die Ge-

meinsamkeiten, aber auch die Unter-

schiede in der Sichtweise der Kirchen

deutlich zum Vorschein. Aus diesen

persönlichen Begegnungen wächst

eine hohe Achtung vor der Glaubens-

überzeugung der anderen christli-

chen Kirchen, eine Gemeinschaft und

oft auch Freundschaft, die für die Mit-

glieder der AcK eine große Bereiche-

rung bedeutet.

Jedes Jahr wird ein gemeinsamer

AcK-Gottesdienst gefeiert, der jeweils

unter einem aktuellen Thema steht.

Dieses Jahr haben sich die Organisa-

toren dem Motto des zweiten Öku-

menischen Kirchentags angeschlos-

sen.

a hr

in der Augustinerkirche

anschließend Begegnung im

Kreuzgang.

Sie sind herzlich eingeladen!

„Damit ihr Hoffnung habt“

Gottesdienst der AcK

m 4. Mai 2010 um 19.00 U

Reinhold Nöth
Vertreter des kath. Dekanats in der ACK

UNSER THEMA 2010: ÖKUMENE

Gemeinsamkeiten und Unterschiede
Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen in Würzburg
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Mit diesen Zeilen beginnt ein sehr be-

kanntes Lied, das besonders bei Tauf-

feiern oder zur Erinnerung an die ei-

gene Taufe gesungen wird.

„Fest soll mein Taufbund immer ste-

hen…“: was bedeutet das? Ich gehe

davon aus, dass Sie, wie die meisten

Christen, im Kleinkindalter getauft

wurden und Sie selbst also gar nicht

bewusst „ja“ dazu gesagt haben.

Trotzdem hat das Sakrament der

Taufe ein Leben lang Auswirkungen

auf unser Christsein.

Die österliche Bußzeit (Fastenzeit)

war in der alten Kirche vor allem die

Vorbereitungszeit der Taufanwärter.

In der Osternacht wurden sie in die

christliche Gemeinde aufgenommen.

Deshalb gehört zum Grundcharakter

dieser 40 Tage, sich der eigenen

Taufe wieder bewusst zu werden und

sich neu danach auszurichten.

Diese inhaltliche Dimension wollen

wir in diesem Jahr in den Sonntags-

gottesdiensten der Fastenzeit in die

Mitte rücken und uns auf Spurensu-

che machen, was es heißt: Ich bin ge-

tauft. Hilfreich wird uns dabei der

Blick auf die einzelnen Stationen ei-

ner Tauffeier mit ihren ausdeutenden

Riten sein.

Wir laden Sie ganz herzlich ein, mit

uns diesen Weg zu gehen. Wir begin-

nen am Aschermittwoch mit einem

B - U , der

in diesem Jahr keine Eucharistiefeier,

sondern eine Wort-Gottes-Feier sein

wird. Die Neuorientierung und -

ausrichtung auf Ostern soll in dieser

Feier genügend Raum haben, deshalb

haben wir uns für ein „eucharisti-

sches Fasten“ entschieden. Am Frei-

tag vor dem Palmsonntag bzw. am

Palmsonntag findet, bevor wir ge-

meinsam in die Heilige Woche (Kar-

woche) gehen, ein V

statt. Am Ende dieses We-

ges steht das feierliche Taufgedächt-

nis in der O - A

. Miteinander wollen

wir neu und bewusst „ja“ zu unse-

rem Taufbund sagen und uns ge-

stärkt auf den Weg in die Zukunft

machen.

Für das Pastoralteam

Monika Oestemer

USS UND MKEHRGOTTESDIENST

ERSÖHNUNGSGOT-

TESDIENST

STERNACHTS ODER UFER-

STEHUNGSFEIER

„Fest soll mein Taufbund immer stehen…“
AUF DEM WEG ZUM OSTERFEST
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Monika Oestemer

USS UND MKEHRGOTTESDIENST

ERSÖHNUNGSGOT-

TESDIENST

STERNACHTS ODER UFER-

STEHUNGSFEIER

„Fest soll mein Taufbund immer stehen…“
AUF DEM WEG ZUM OSTERFEST
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u. Kinderkirche

und Arche Noah

mit anschl. Fastenessen

Versöhnungsgottesdienst

Osternacht
Beginn mit dem Osterfeuer auf
dem Friedhof

19.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

10.45 Uhr
18.00 Uhr

19.30 Uhr

15.00 Uhr

10.00 Uhr

5.30 Uhr

9.30 Uhr

Wort-Gottes-Feier

Familiengottes-
dienst

Versöhnungsgottesdienst

Trauermette

mit anschl. Fastenessen

u. Kinderkirche

u. Kinderkirche

u. Kinderkirche

Auferstehungsfeier

AN SONN- UND FEIERTAGEN
Gottesdienste 17. Februar bis 27. Juni 2010

PFARREIENGEMEINSCHAFT HEIDINGSFELD M 12

AKTUELL

ZUR HL. FAMILIESANKT LAURENTIUS

Sonntag, April*

Sonntag, April*

Sonntag, April*

Sonntag, Mai*

Sonntag, Mai*

Donnerstag, Mai

Sonntag, Mai*

Sonntag, Mai*

Montag, Mai

Sonntag, Mai*

Donnerstag, Juni

Sonntag, Juni*

Sonntag, Juni*

Sonntag, Juni*

Sonntag, Juni*

11.

18.

25.

2.

9.

13.

16.

23.

24.

30.

3.

6.

13.

20.

27.

Christi Himmelfahrt

Pfingsten

Pfingstmontag

Fronleichnam

10.00 Uhr

17.30 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.00 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

9.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

Feier der Erstkommunion

Dankandacht
der Kommunionkinder

Erstkommunion
der Christophorusschule

Gottesd. in der
Werkingstraße

u. Arche Noah

u. Arche Noah/Kinderkirche

u. Arche Noah

u. Arche Noah/Kinderkirche

u. Arche Noah

9.30 Uhr

10.00 Uhr

17.30 Uhr

9.30 Uhr

8.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00  Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

11.00 Uhr

9.30 Uhr

Feier der Erstkommunion

Dankandacht
der Kommunionkinder

u. Kinderkirche

M 13

SANKT LAURENTIUS ZUR HL. FAMILIE

*
(in der Regel jeweils Samstags um 18.00 Uhr)

Vorabendmesse in Sankt Laurentius

FASTENZEIT-OSTERN 2010

gemeinsame Feier im Freien, anschließend
Prozession zur jeweiligen Pfarrkirche

ökumenischer Bittgang, Beginn in St. Paul
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Gemeinsam
Heil-Fasten
Sa, 20. bis Do, 25. März

Unter der Leitung von Sabine Krä-

mer und Anita Reichert können

max. 15 Teilnehmer erleben, wie

wohltuend eine Woche ohne Es-

sen sein kann. Jeden Abend findet

ein Treffen zum Erfahrungsaus-

tausch mit thematisch gestalteten

Impulsen statt. Anmeldung aus-

schließlich im Pfarrbüro Sankt Lau-

rentius, Telefon: 6 51 14.

Weitere Infos bei Sabine Krämer,

Telefon: 61 94 99 46 und beim In-

foabend am 11. März um 20.00

Uhr im Clubraum St. Laurentius.

Wallfahrt
nach Walldürn
Do, 3. bis So, 6. Juni

Startpunkt der Wallfahrt ist am 3.

Juni um 12.00 Uhr in Sankt Lau-

rentius, am 6. Juni werden die

Wallfahrer um 13.30 Uhr am Blut-

bild bei den Sieben Eichen emp-

fangen.

Anmeldung (wegen Unterkunft)

bei Familie Baumann, Fon:

Wallfahrt
zum Käppele

Sa, 12. Juni | Zur Hl. Familie

So, 4. Juli | St. Laurentius

14.30 Uhr Beginn an der Kirche

17.30 Uhr Eucharistiefeier im Käp-

pele. Anschließend Rückfahrt mit

dem Bus und Gelegenheit zur ge-

meinsamen Brotzeit im Pfarrsaal.

6.30 Uhr Beginn an der Kirche

ca. 8.00 Uhr Eucharistiefeier im

Käppele.

Beichtgelegenheiten

Nach den Versöhnungsgottesdien-
sten am:

St. Laurentius

Zur Hl. Familie

Freitag, 26. März

Palmsonntag, 28. März

Karfreitag, 2. April
10.30 bis 11.30 Uhr:

In der Heiligen Familie
bei Professor Haunerland

In der Krypta St. Laurentius
bei Pfarrer Cwik

und jederzeit nach Vereinbarung.

Maiandachten

So, 2. Mai | 18.00 Uhr

So, 9. Mai | 18.00 Uhr

So, 16. Mai | 18.00 Uhr

So, 23. Mai | 18.00 Uhr

So, 30 Mai | 15.00 Uhr

Sankt Laurentius

Zur Heiligen Familie

Sankt Laurentius

Zur Heiligen Familie

Weinbergskapelle

gestaltet von der Kolpingfamilie

gestaltet vom Frauenkreis II

gestaltet vom Winzerverein

Weltgebetstag
Der Frauen
Fr, 5. März | 19.00 Uhr

Jeweils am 1. Freitag im März fei-

ern christliche Frauen aller Kon-

fessionen in über 170 Ländern den

ökumenischen Gottesdienst zum

Weltgebetstag.

Am Beginn vor über 100 Jahren

standen mutige Frauen aus dem

Raum der evangelischen Kirchen

in Amerika und Kanada, die auf-

grund ihres Glaubens die Nöte der

Zeit erkannten, dagegen aufstan-

den und sich für das Leben ein-

setzten. Das Motto lautete damals

wie heute: Informiert beten – be-

tend handeln.

Die Liturgie, die jedes Jahr aus ei-

nem anderen Land stammt, wurde

2010 von Frauen aus Kamerun erar-

beitet und lenkt unseren Blick auf

die Lebensbedingungen der

Frauen in Schwarzafrika.

Der ökumenische Gottesdienst in

Heidingsfeld findet heuer in der

Kirche Sankt Paul statt. Dazu und

zum anschließenden Beisammen-

sein im Gemeindehaus laden wir

ganz herzlich ein. Durch Ihr Mit-

feiern setzen Sie in unserer zerris-

senen Welt ein Zeichen der Solida-

rität und Verbundenheit mit

Frauen überall auf der Erde.

Ökumenischer
Bittgang
So, 2. Mai | 9.00 Uhr

Beginn in Sankt Paul – an-

schließend Gang zur heidingsfel-

der Weinbergskapelle

Ökumenischer
Kreuzweg der Jugend
fr, 5. April | 5.00 Uhr

Wir beginnen in der Laurentius-

kirche und machen uns dann auf

den Weg mit gestalteten Statio-

nen. Zum Abschluss gibt es im

Pfarrsaal Zur Hl. Familie ein ge-

meinsames Frühstück.

termin
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Fronleichnam

Entstanden

ist das Fest

ist die landläufige

Bezeichnung für das Fest, das wir je-

des Jahr am zweiten Donnerstag

nach dem Pfingstfest feiern. Der

Name leitet sich ab vom Althoch-

deutschen „Vron-lichnam“ und

könnte übersetzt werden mit „Her-

ren-Leib“. Dieser Begriff zeigt eine

größere Nähe zum offiziellen Titel

des Festes: „Hochfest des

Leibes und Blutes

Christi“.

im Mittelalter.

Als die Gläubi-

gen die Kommu-

nion nur noch sehr

selten empfingen,

entstand der Wunsch,

Christus in Leib und Blut zu

sehen. So wurden in der Hl. Messe

nach der Wandlung die Hostie und

der Kelch erhoben (was auch heute

noch geschieht) und schauend wur-

den Christi Leib und Blut verehrt.

Nachdem der Wein im Kelch nicht di-

rekt zu sehen war, rückte das Inter-

esse daran immer weiter in den Hin-

tergrund und man konzentrierte sich

auf die Hostie, den Leib Christi.

Aus dieser eucharistischen

Frömmigkeit

Ende des 13. Jahr-

hunderts

Dieser demonstrative Cha-

rakter

entstand der

Wunsch nach einem eigenen Festtag.

Durch seine inhaltliche Nähe zum

Gründonnerstag, dem Tag der „Ein-

setzung der Eucharistie“ wurde die-

ses Fest bewusst auch auf einen Don-

nerstag gelegt, dem ersten „liturgisch

freien“ nach der Osterzeit und der

Pfingstoktav.

ver-

binden sich die be-

liebten Flurpro-

zessionen mit

der eucharisti-

schen Verehrung.

Die teilweise noch

heute praktizierten

vier „Altäre“ haben ih-

ren Ursprung von den vier

Himmelsrichtungen der Flurprozes-

sionen. Als in der Reformationszeit

heftige Diskussionen um den Stellen-

wert der Eucharistie entstehen, wird

der Tag und besonders die Prozession

katholischerseits immer prunkvoller

gestaltet und dient auch zur bewuss-

ten Abgrenzung.

transportierte sich über

viele Generationen weiter. Nicht zu-

letzt durch das II. Vatikanische Kon-

zil hat hier ein Umdenken stattge-

funden. Nachdem die Ursprungs-

gründe ihre Notwendigkeit verloren

haben, muss(te) das Fest neu mit In-

halt gefüllt werden.

nennt die Kir-

che auch „Volk Gottes auf dem Weg“.

Das II. Vatikanum

Neue Wege am

Fronleichnamsfest

in unseren gemeinden

Vor langer Zeit gab es sie schon: die

gemeinsame Prozession am Fronleich-

namstag in Heidingsfeld. Nun ist es

an der Zeit, diese alte Tradition neu

aufzugreifen.

Der amtierende Pfarrgemeinderat hat

sich nach umfassenden Beratungen

dazu entschlossen: Kirche in Hei-

dingsfeld geht neue Wege an Fron-

leichnam. Wir beginnen den Tag um

9.00 Uhr mit einer gemeinsamen Eu-

charistiefeier auf dem Brillux-

Gelände an der Jahnhöhe. An-

schließend gehen beide Gemeinden

in feierlichen Prozessionen zu ihren

Pfarrkirchen. Die Prozessionswege

werden durch eine Vorbereitungs-

gruppe noch festgelegt.

Zur Teilnahme am Fest sind Sie herz-

lich eingeladen. Wir möchten Sie

auch herzlich darum bitten, die Häu-

ser und die Straßen des Prozessions-

weges zu schmücken. Dafür sagen

wir schon jetzt unser Vergelt’s Gott.

Lassen Sie uns also dieses Modell am

3. Juni ausprobieren. Wie wir im

nächsten Jahr das Fest feiern werden,

darüber werden wir später entschei-

den. Wenn Sie kreative und kon-

struktive Vorschläge zur Gestaltung

des Festes haben, dann kommen Sie

am Besten zum Vorbereitungstreffen

am Di, 13. April um 19.30 in Sit-

zungszimmer Zur Hl. Familie.

Werden wir also zu Zeugen Jesu, in

unserem Städtle und in der Lehm-

grubensiedlung! Nehmen wir Jesus

auf, der uns, unsere Mitbürger und

unser Tun segnen möchte!

Für Pfarrgemeinderat und Seelsorgeteam:

Dariusz Cwik, Pfarrer

Christsein darf sich nicht auf den Kir-

chenraum beschränken. So sind wir

am Fronleichnamstag eingeladen,

Zeugnis von der Nähe unseres Got-

tes zu allen Menschen zu geben. ER

ist mitten unter uns, dort wo wir

wohnen und leben. ER ist mit uns un-

terwegs auf den Straßen unseres Le-

bens. Monika Oestemer

Fronleichnam
Ein altes Fest mit Aktuellen Inhalten

M 16
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ist mitten unter uns, dort wo wir
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Fronleichnam
Ein altes Fest mit Aktuellen Inhalten
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Vortrag am 28. Mai 2010

um 19.30 Uhr

im Pfarrsaal Zur Heiligen Familie

Referent: Friedel Wallenhorst

„Ökumene ist mehr als ein gutes Ver-

hältnis zu St. Paul!“, so die Äuße-

rung eines engagierten Pfarrgemein-

derates. Ökumene meint in seiner

Wortbedeutung „der ganze bewohnte

Erdkreis“. Deshalb wollen wir unse-

ren Blick über den Tellerrand hinaus

auf die Situation von Christen an-

derswo in der Welt, konkret: auf die

schwierige Lebensbedingungen der

Menschen in Palästina, richten.

Der Referent des Abends, Herr Frie-

del Wallenhorst, der die Lage vor Ort

aus eigener Anschauung kennt und

sich seit Jahren für Menschen Palästi-

nas engagiert, umreißt das Anliegen

seines Vortrags folgendermaßen:

»Tausende von christlichen Pilgern

aus aller Welt zieht es Jahr für Jahr

nach Israel und Palästina. Auf den

Spuren dessen, an den wir glauben,

suchen sie nach Antworten. Viele

von ihnen kehren mit Zweifeln zu-

rück; sie haben den Glauben an die

Menschlichkeit, die Menschenrechte

auf dieser Reise fast verloren!

Ein Volk wird bombardiert, physisch

und vor allem psychisch ausgehun-

gert und ein Großteil der Weltbevöl-

kerung sieht weg. Medien und Zu-

schauer richten ihren Blick lieber auf

angenehmere Dinge. Auf das Thema

›Gaza‹ oder ›israelische Besatzung‹ an-

gesprochen zuckt die Mehrheit der

Angesprochenen mit der Schulter:

›Was kann man da schon machen?‹.

Mangelnde Information, erschrek-

kende Gleichgültigkeit, Tatenlosig-

keit – ein Teufelskreis, den es aufzu-

brechen gilt!«

Der Eintritt ist frei, Spenden zur Un-

terstützung von Hilfsprojekten in Pa-

lästina sind willkommen.

Keine Hoffnung
für Betlehem? 51 Mädchen und Jungen aus unseren

Pfarrgemeinden werden in diesem Jahr

ihre erste heilige Kommunion empfan-

gen. Wir wünschen ihnen für ihren Le-

bens- und Glaubensweg alles Gute!

In Sankt Laurentius

am Sonntag, 11. April:

Lorena Aufmuth, Antonia Bader, Lars

Behnke, Felix Dietz, Elias

Engelmann, Moritz Feldinger, René

Florian, Jasmin Gegner, Nuntio

Gentile, Tom-Louis Halbig, Valerie

Hartmann, Cettina Heck, Luca

Henke, Falk Höfer, Laura Horn,

Emily Kapitza, Michelle Kolassa,

Larissa Krebs, Johannes Kunze,

Moritz Meinusch, Luca Müller,

Erstkommunion 2010
Michelle Pallanch, Philipp

Rambacher, Sina Rathß, Leopold

Römmelt, Julia Seifer, Eva-Maria

Stetter, Lisa Suttner, Lara Van der

Voet, Ileana Walezyk, Florian

Weichsel, Daniel Zillenbiller

Jonas Cymara, Lara Dölger, Jerome

Fischer, Joshua Gebhardt, Timo

Günther, Kerstin Hanft, Benedikt

Jeschke, Victoria Kammerer, Nora

Leibold, Felix Michelfeit, Alexandra

Pabst, Luca Pietrowski, Fransziska

Rohe, Dennis Scharte, Lara Schieder,

Benedikt Schiener, Anna Siemer,

Daphne Steder, Celina Wagner

In der Heiligen Familie

am Sonntag, 18. April:

In unserer evangelischen Schwestern-

gemeinde Sankt Paul bereiten sich der-

zeit 31 Jugendliche auf ihren Konfir-

mation am Sonntag, 28. März vor:

Giuliano Manuel

Alexander Claudia Louise

Rebecca Julien

Lisa Lilli Sophie

Konstantin Nicolai

Lena Maximilian Igor

Jessica Elisa

Ina Lea

Achito, Barowski,

Berndt,

Dörrler, Gabriel, Geil,

Gersitz, Gomez,

Herud, Hofmann,

Hümmer, Karl,

Korbaschew, Kuhn,

Laupheimer, Mangold,

Menke, Mouss,

Schmitt, Schneider,

Scheumann, Schuhmann,

Schuller, Slany,

Stähler, Sterber,

Tiemann, Wallburg,

Wiebecke,

Wohlfart, impfer.

Wir wünschen ihnen Gottes Segen

für ihren Festtag und ihren weiteren

Lebensweg.

Alisha Dorothea

Robert Sarah

Francesca

Evelyn Janina

Stefanie Selina

Selena Mario

Sophie Alexander

Tanja Z

Konfirmation in Sankt Paul
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Jakob – zwischen Kampf und Segen
Auch in diesem Jahr laden wir in der

Fastenzeit wieder zu Ökumenischen Bi-

belabenden ein. Sie bieten Gelegenheit,

einen wichtigen Abschnitt der Bibel

einmal intensiv zu lesen und kennen-

zulernen.

Diesmal stehen die alttestamentli-

chen Erzählungen über Jakob im Mit-

telpunkt. In diesen Geschichten fin-

det sich die ganze Dramatik des

menschlichen Lebens wieder: sein

Auf und Ab, das Glück des Tages und

die Träume der Nacht, Unheil und Be-

wahrung, Liebe und Tod, der Konflikt

zwischen Brüdern, das Ringen mit

Gott und schließlich die Erfahrung

von Segen. Es wundert nicht, dass

Schriftsteller wie Thomas Mann

diese Geschichten aufgegriffen und li-

terarisch ausgestaltet haben.

Lassen Sie sich also von den unter-

schiedlichen Aspekten dieses großen

Erzählwerks inspirieren, begegnen

Sie der widersprüchlichen Figur des

Erzvaters Jakob, die auch eine He-

rausforderung für unseren Glauben

darstellt. Werden Sie in der Beschäf-

tigung mit dem Segen Jakobs auf-

merksam darauf, auch im eigenen Le-

ben Segensspuren zu entdecken.

Insgesamt sechs Geschichten werden

uns an den vier Abenden sowie im Er-

öffnungs- und Schlussgottesdienst be-

schäftigen. Die Abende selbst umfas-

sen eine kurze Erschließung des Tex-

tes durch einen Referenten, einen ge-

meinsamen persönlichen Austausch

über den Text in kleineren Gruppen

sowie abschließend eine Meditation

oder ein Gebet. So wird es möglich,

auf das zu hören, was der Text selbst

zu sagen hat, aber auch anderen mit-

zuteilen, was der Text uns persönlich

sagt. Beides ist wichtig und findet im

gemeinsamen Beten seinen Ab-

schluss.

M 21 FASTENZEIT-OSTERN 2010

Eröffnungsgottesdienst

Bibelabende

Abschlussgottesdienst

So., 21. Feb. | 18.00 Uhr | Krypta St. Laurentius

(Gen 25,19-34)

mit Pfr. Stephan Schmidt und Gabriele Ernst

Mi., 24. Feb. | 20.00 Uhr | Pfarrsaal Zur Hl. Familie

(Gen )

mit Reinhold Nöth

Mi., 3. März | 20.00 Uhr | Pfarrsaal St. Laurentius

(Gen

mit Elmar Rettelbach

Mi., 10. März | 20.00 Uhr | Gemeindehaus St. Paul

(Gen

mit Jutta Wachter-Claussen

Mi., 17. März | 20.00 Uhr | Pfarrsaal St. Laurentius

(Gen

mit Gabriele Ernst und Sabine Krämer

So., 21. März | 18.00 Uhr | Kirche St. Paul

(Gen

mit Pfr. Dariusz Cwik und Pfr. Stephan Schmidt

„Die zankenden Zwillinge“

„Gottes Segen kommt anders“

„Gesegnetes Erwachen“

„Der betrogene Betrüger“

„Ringen mit Gott“

„Ins Angesicht schauen“

27,1-45

28,10-22)

29,1-35)

32,2-33)

33,1-20)

ÖKUMENISCHE BIBELAbende 2010
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AKTUELL

TAUFEN

HOCHZEITEN

19.09.09 Estella Amelie Vater
19.09.09 Angelina Nicole Vater
11.10.09 Max Noah Georg Halbig
24.10.09 Moritz Benedikt Deuchert
07.11.09 Kaspian Präg
21.11.09 Veronika Lotz
21.11.09 Jonas Paul Ploch
22.11.09 Antonia Muth
22.11.09 Lena Cornelia Rüger
04.12.09 Johanna Marion Bieler
13.12.09 Giulia Milka Maria Hajduk
06.01.10 Liana Ute Smith

09.08.09 Burkard Keller
und Brigitte Schmitt

05.09.09 Martin Kraus
und Petra Schmidt

19.09.09 Melanie und Stefan Versl
03.10.09 Anna Holzer und

Peter Schröder
10.10.09 Jochen und Judith Kohler
24.10.09 Frank und Uta Steinert

Freud und Leid
Taufen, Hochzeiten und Sterbefälle in unseren Gemeinden

STERBEFÄLLE
03.11.09 Dieter Pietz
06.11.09 Gertrud Zaczkowski
08.11.09 Franz Fickert
09.11.09 Walter Rauch
12.11.09 Konrad Sellner
14.11.09 Johannes Kemmer
15.11.09 Annaliese Bauer
15.11.09 Anna Dwirschnik
19.11.09 Rita Langgut
20.11.09 Berta Scheller
22.11.09 Hermann Menz
29.11.09 Katharina Braun
01.12.09 Josef Dötzer
03.12.09 Alfred Michel
03.12.09 Anna Werthan
11.12.09 Wilhelm Umkehr
13.12.09 Frieda Wohlfart
13.12.09 Werner Dorbath
17.12.09 Robert Aßmann
25.12.09 Rose Weirowski
27.12.09 Winfried Brotzeller
31.12.09 Jürgen Löhlein
12.01.10 Ludwig Hammer
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tens an das jeweilige

Pfarrbüro (siehe Seite M24).
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Wenn Sie in dieser Ausgabe Bei-
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Pfarrbüro (siehe Seite M24).
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PFARREIENGEMEINSCHAFT-HEIDINGSFELD.DE

PFARRBÜRO ST. LAURENTIUS

Kirchplatz 2
97084 Würzburg

6 51 14

Öffnungszeiten:

Spendenkonto:

61 32 11

St-Laurentius.Wuerzburg-

Heidingsfeld@bistum-wuerzburg.de

Montag mit Donnerstag:
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Dienstag
14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Kath. Kirchenstiftung St. Laurentius

Konto-Nummer: 100 601 837

BLZ: 790 900 00 (VR-Bank Würzburg)

PFARRBÜRO ZUR HL. FAMILIE

Frau-Holle-Weg 4
97084 Würzburg

6 59 08

Öffnungszeiten:

Spendenkonto:

61 95 00 35

Zur-Hl-Familie.Wuerzburg

@bistum-wuerzburg.de

Montag, Donnerstag, Freitag:
9.00 Uhr bis 12.00 Uhr

Dienstag
14.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Kath. Kirchenstiftung Zur Hl. Familie

Konto-Nummer: 30 22 102

BLZ: 750 903 00 (LIGA-Bank)

unser Seelsorge-Team

Dariusz Cwik

Toni Barthel

Gabriele Ernst

Pfarrer

Diakon

Pastoralreferentin

6 51 14

Dariusz.Cwik
@bistum-wuerzburg.de

Toni.Barthel@t-online.de

6 51 14 oder 6 19 34 12

Gabriele.Ernst2@gmx.de

SERVICE

M 24

Sabine Krämer

Monika Oestemer

Anita Reichert

Gemeindereferentin

Gemeindereferentin

6 59 08

Sabine.Kraemer2
@gmx.net

61 95 00 34

Monika.Oestemer
@bistum-wuerzburg.de

6 51 14

Anita.Reichert
@bistum-wuerzburg.de

Gemeindereferentin

Sprechzeiten jeweils nach Vereinbarung!
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